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"Unser Sieg am Isonzo. 


Mitteilungen des Präsidenten 
Dr. Gross im Abgeordnetenhaus. 
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nA Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
sa : Wien, 26. Oktober. 
Während der heutigen Sitzung des Abge- 
ıinetenhauses machte Präsident Doktor 
#ross folgende Mitteilungen: 

- Mit inniger Freude bin ich in der Lage, 
lem hohen Hause mitzuteilen, dass unsere 
ıerrliche Armee, vereint mit unserem glor- 
chen Bundesgenossen neue grosse 
Särfolge auf dem südlichen Kriegsschau- 
Hi Matz errungen bat. 

30.000 Gefangene, 309 Geschütze 
l ind unükersehbares Kriegsmaterial sind in 
lie Hände unserer tapferen Armee geiallen. 
- Die grosse Sorge um unseren Sechaien 
i Tries t ist nun von uns gewichen, di eHoff- 
tung auf einen baldigen ehrenvollen Frie- 
den gewaltig gestiegen. (Lebhafter Beifall.) 
Möge unserer glorreichen Armee der Erioig 
5 „iteu bleiben.“ ; 
Mit einem Hoch auf den Kaiser und auf 
ie Armee schloss Dr. Gross seine Mittet- 
lungen, 


z 


Abbröckein der italienischen Front 
Auf der Hochfläche von Bainsizza, 
Wien, 26. Oktober. (KB.) 
E. dem Kriegspressequertier wird gemeldet: 
Die Ereignisse an der Südwestiront schrei- 
ien erfolgreich fort. 
Auch auf der Hochfläche von Bainsizza 
hröckeit die feindliche Front ab. 
Bu: unserer Divisionen allein nahm dem 
gner 70 Geschütze weg. Die Zahl der Ge- 
ngenen und die Beute ist sehr gross und 
Wåchst stündlich. 


Die Eroberung des Kolowratrückens. 
ir Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 

Wien, 26. Oktober. 
lu Kriegsberichterstatter des „Fremden 
nt, Siegfried Geyer, meldet seinem 
tte aus Tolmein: 

k kräftigem Vorstoss haben die verbün- 
ea Truppen heute das schwer zu bezwin- 
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Bisher über 30. 000 Gefangene. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 26. Oktober 1917. Wien, 26. Oktober 1917. (KB,., 
italienischer Kriessscnauplaiz: ei 


Die am mittleren Isonzo angesetzten Österreichisch-ungarischen und deutschen 
Streitkräfte haben in rüstigem Vordringen die Linie Karfreit—Auzza überschritten. 


Die Bewegungen werden seit gestern früh durch schönes Wetter begünstigt. Auch 


auf der Hochfläche von Bainsizza—Heiligengeist bis in die Gegend des Monte San 
Gabriele wurde der Widerstand der Italiener gebrochen. Der Feind ist im Begriffe! 
alles Gelände preiszugeben, dessen Besitz er in der eliten Isonzoschlacht durch 
das Leben vieler Tausender erkauit hat. 

. Auf der Karsthochfläche entwickelten sich bei unverändert bleibender Lage 
stellenweise lebhafte Kämpfe. Der Anprall der Verbündeten vermochte in zwei 
Kampitagen die feindlichen Linien auf 50. Kilometer Frontbeite ins Wanken zu 
bringen. Bei den weichenden Italienern herrscht vielfach grösste Verwirrung. 
Zahlreiche Verbände mussten, völlig abgeschnitten, auf freiem Feld die Waffen 
strecken. Grosse Geschützmassen, aus allen Kalibern. zusammengesetzt, und un- 
übersehbare Mengen Kriegsmaterial fielen in die Hand der Verbündeten. Eine 


| österreichisch-ungarische Division nahm südwestlich von Tolmein dem Feind allein 


70 Geschütze ab. Bisher sind über 30.000 Gefangene durch die Sammelstelle der 
Verbündeten gegangen und etwa 300 erbeutete Geschütze gezählt worden 


Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien: 
Unveränderti. 


Der Chef des Generaistabes. 


gende Massiv des Kolewratrückens 
am rechten Isenzeufer genommen. Nach 
ausgiekiger Artillerievorbereitung stürm- 
ten österreichisch-ungariscne und deutsche 
Verbände den seit Kriegsbeginn durch die 
Italiener ausnehmend stark befestigten 
Bergrücken, der ein wichtiges Artilleriezen- 
trum der italienischen Verteidigung bildete. 
Wo der Feind Widerstand leistete, wurde er 
geworien. Mit der Eroberung des Kolowrar 
rückens baben die Truppen der Verbhünde- 
ien die höchst gelegenen Stellun- 
gen der Italiener in diesem Raumes über- 
wunden und befinden sich jeizt im Abp- 
stieggegen die Grenze, 

Auch die ven den Italionera mehr als zwei 
Jahre mit allen Mitteln moderner Befesü- 
gungskunst ausgestatteten Flelsenzssier im 
Ärngekiet sind nach zrähen, schweren 


Kämpien, die durchwegs-in Schneegebieten 
von 1809 bis 2460 Meter Höhe ausgetragen 
wurden, erstürmt. Während der Kampf um 
diese Höhbenstellungen noch im Gange war, 
kamen andersKolonzen Isonzsaufwärts ung 
iielen dem aus dem Krngelände weichenden 
Feind in den Rücken Wie am ersien 
Schlachttage das scharfe Anfassen des Fein- 
des auf der Hochfläche von Balnsizza 
durch kampierprobie k. u, k. Divisionen 
den Stoss über Tolmein förderte, so unter- 
stützte am zweiten Schlachttage das unauf- 
halisame Vordrängen der Verbündeien am 
Koelowzai den Angriff unserer Isonzskämm- 
fer auf dem Bainsizzaplateau 


13 italiener abgeschossen. 


Das klare Wetter des gestrigen Tayes war 
der Fliegerlätigkeit ausserordentlich gün- 


Krakau, Samstag 


stig. Es kam zu vielen Luftgefechten, in de- 
ren Verlaufe die Flieger der Verbündeten 
13 Italiener abgeschossen haben. 

Die Beute ist einstweilen noch nicht zu 
: übersehen und wächst stündlich. Als 
Masstab diene, dass eine ‚unserer Gebirgs- 
brigaden allein in eineinhalb Tagen 3090 Ge- 
iangene machte, 8 Geschütze, zahlreiche Ma- 
schinengewehre, 14 Minenwerier und 8 Au- 
toracbile ercherta, 

Die Gefangenen sagen aus, dass sie 
einen Angriff der Zentralmächte wohl er- 
wartet hätten, aber von der zermalmenden 
Gewalt einer solchen Aktion keine Ahnung 
hatten, Schon das Artilleriefeuer war von 
einer demoralisierenden Wirkung, von der 
man sich keine Vorstellung machen könne, 
Das rücksichislose, unaufhaltsame Vordrin- 
gen der österreichisch - ungarischen und 
deuischen Infanterie hat die Widerstands- 
kraft der italienischen Verteidigung völlig 
gebrochen, 


Unser Raumgewinn. 

(Privat-Telegramm der „Kraltauer Zeilung*„ 
Budapest, 26. Oktober 
. Der Berichterstatter des „Pesti Naplo“ mel- 
det aus dem Kriegspressequartier: 
An einem einzigen Tag eroberten wir 
mehr Terrain, als die Italiener in 
drei Ilsonzoschlachten. 


Neutrale Stimmen. 
Stockholm, 26. Oktober. (KB.) 


„Stockholms Tidningen“ schreibt: 

Möglicherweise wurde die innere Lage Ita- 
liens derart gefunden, dass man hoffte, durch 
eine erfolgreiche deutsch-österreichisch-ungari- 
sche Offensive Italien zu einem Separat- 
frieden zu zwingen. Weniger wahrscheinlich 
ist die Annahme, dass die österreichisch-unga- 
rische Kriegsleitung die Lage am Isonzo für 
gefährlich ansah und deutsche Hilfe ansprach. 
Jedenfalls ist jetzt eine kräftige Offensive der 
Mittelmächte zu erwarten, die vielleicht bald 
schicksalsschwere Folgen haben werde, 

Auch „Dagens Nyheter“ erwartet wichtige 
Ereignisse an dieser Front. Offenbar betrachten 
die Mittelmächte Italien als den wunden Punkt 
der Entente. 


Sperrung. der italienischen Adria- 
häfen. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung") 
Genf, 26. Oktonper. 
Es wird gemeldet, dass Dienstag Mitter- 
nacht alle italienischen Häfen des 
Adriatischen Meeres für gesperrt erklärt 
wurden 


Die Wirren in Russland. 


Ein sensationeller Beschiuss des 
Arbeiterraies. 


Stockholm, 25. Oktober. (KB.) 

„Rjeisch“ zufolge beschloss der Arbeiter- 

und Soldatenrat in Petersburg eine Resolu- 

tion, in der der sofortige Beginn von 

Friedensverhandlungen als einzi- 

ges Mittel, Russland vom Untergange zu 
retten, bezeichnet wird. 


Die Entscheidung über die aussere 
Politik. 


Stockholm, 25. Oktober. (KB.) 
Die neu ernannten Botschafter für Paris 
und Madrid Maklakoff und Stacho- 
wiczschoben ihre Abreise auf, bis das V o r- 
parlament die Richtlinien für die äus- 
sere Politik feststellen wird. 


Demission des Ministers des Innern. 


Stockholm, 25. Oktober. (KB.) 
Der russische Minister des Innern M idi- 
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tin reichte seine Demission ein, weil er von 
der sozialen Partei desavauiert wurde, 

Kerenski ersuchte ibn, im Amite zu ver- 
bleiben, 


Die Kornilow-Affäre, 
Stockholm, 26. Oktober. (KB.) 
Kerenski und Kriegsminisier Werchow- 
ski, wurden inder Kornilowaffäre verhört. 
Das Verhör mit Kornilow wurde auf den 
Monat Jänner verschoben. 


Ein Amnestieerlass 
für Zivilpersonen in Polen. 


Lublin, 25. Oktober (KB.) 

Am 27. Oktober, dem Tage der Einsetzung 
des Regentschaftsrates, . wird folgender A m- 
nestieerlass verlautbart werden: 

Aus Anlass der Einsstzung des Regentschafts- 
rates werden jene Personen, die von den Zivil- 
gerichten sowie von Polizei- und Verwaltungs- 
behörden zu Freiheitsstrafen bis zu 3 Mo- 
naten oder zu Geldstrafen bis zu 500 Kro- 
nen oder zu Freiheits- und Geldstrafen in diesen 
Grenzen bis zum heutigen Tage rechts- 
kräftig verurteilt worden sind, die Strafen, 
insoweit sie noch nicht verbüsst, oder nicht 
bezahlt wurden, in Gnaden erlassen. Diese 
Strafnachsicht findet jedoch kein e Anwendung 
auf Personen, die wegen Preistreiberei, 
wegen Schleichhandeloder Schmuggel 
verurteilt worden sind. 

Die Militär- und Zivilgerichte und die Ver- 
waltungsbehörden werden danach aufgefordert, 
für solche Verurteilte des Zivilstandes, die die- 
ser allgemeinen Strafnachsicht nicht teilhaftig 
werden, jedoch der Begnadigung würdig er- 


scheinen, eine Nachsicht oder Milderung: 


der Strafe bei der zuständigen Stelle zu bean- 
tragen. Dies bezieht sıch vor allem auf strafbare 
Handlungen politischen Charakters, insbe- 
sonders auf solche, die durch Worte begangen 
wurden. Hinsichtlich der von den Militärge- 
richten verurteilten Personen haben auch 
bei diesen ähnlich die zuständigen Kommanden 
das Gnadenrecht auszuüben. Die Kreiskomman- 
den haben alles Erforderliche anzuordnen, da- 
mit sämtliche Zivilpersonen, auf welche dieser 
Amnestieerlass Anwendung findet, und die ihre 
Strafe abbüssen, nach Möglichkeit noch am 
Tage der Verlautbarung enthaftet wer- 
den. 


England sperrt die Ausfuhr zu den 
Neutralen. 
Haag, 25. Oktober. (KB.) 

„Vaderland“ meldet; Die englische Re- 
gterung hat keine einzige Ausfuhrer- 
laubnis nach Holland erteilt, 

Das Korresponienzbureau zog darauf an 
massgebender Stelle Erkundigungen ein und 
erfuhr, dass die Nachricht richtig sei; aber 
es handelt sich um eine Massregel, die Eng- 
land gegenüber fast allen neutralen 
Staaten getroffen hat. 


Bernbard Baumeister gestorben. 
Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung".) 
; Wien, 26. Oktober.. 

Bernhard Baumeister ist um Mitternacht in 
seiner hiesigen Wohnung sanft und ruhig en t- 
schlafen, noch ehe die für diese Zeit vor- 
gesehene Sauerstofiinhalation durchgeführt 
werden konnte. 


* * * 


Der Nestor des-Burgtheaters, zu dessen neun- 
zigsten Geburtstag wir noch am 28. v. M. einen 
freudigen Festartikel veröffentlichten, war ein 
gebürtiger Posener und begann seine Bühnen- 
laufbahn als Neunzehnjähriger in Schwerin, um 
nach Engagements in Hannover und Oldenburg 
1852 in den Verhand des Burgiheaters zu tre- 
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27. Oktober 1917 


ten, dessen Zierde er bis in das späteste Grie, 
senalter blieb. Zu seinen Glanzrollen zählten 
Götz, Erbförster, Richter von Zalamea, Fallstapr 
u. v. a. Baumeister war der natürlichste Küng, | 
ler des Burgtheaters, eine echte deutsche py 
nengestalt. Seine Beliebiheit war grenzenlos, Mit | 
ihm sinkt die letzte Säule des „alten“ Bum | 
theaters, in ihm starb einer der Grössten seine 
Berufes. 


Tod des Abg. Oleśnicki. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘) 
Wien, 26. Oktober, 
Abg. Dr. Eugen Oleśnicki, ist nach län. 
gerem Leiden heute nachts” gestorben, 


Dr. Eugen Oleśnicki gehörte dem Reichs. 
rate seit 1907 an und er war auf das Programm 
der ruthenisch-nationalen Demokraten im Land. 
bezirk Medenice-Stryj gewählt worden, 
Er war Advokat und Direktor der Versicherungs. 
gesellschaft „Dnister“ in Lemberg und stand im 
58. Lebensjahr, | 


Innere Politik. 


Abgeordnetenhaus, 
(Privat-lelegramm der „K.akauer Zeitung“, 3 t 
Í Wien, 26. Oktoner, 
Präsident Dr. Gross eröfinete die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Min. und hielt zunächst dem 
verstorbenen Abg. Dr. Olesnicki einen. 
warmen Nachruf. Sodann teilte der Präs 
dent die an anderer Stelle unseres Blattes 
veröffentlichten erfreulichen Nachrichten 
von der Südwestfront mit. | 
Die Abg. Graf Lasocki und Genossen 
haben eine dringende Anfrage an den Lam 
desverteidigungsminister überreicht, die 
sich mit. Uebelständen bei der Erledigung 
der Unterhaltsbeiträge befasst und 
die Abhilfe dieser Uebelstände verlangt, 
Das Haus beschloss über diese Anfrage die 
Debatte zu eröffnen, E 
Die Sitzung dauert fort. u 
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Wetterbericht vom 26. Oktober 1917, 


Temp. Cels. 
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9habds. _ = 
eu SS = _ = - 
26./10. |2 h nehm. | 745 T3 106 w %ı heiter 
Witterung vom Nachmittag des 25. bis Mittag des 26, Okto: 
ber: Heiter, kühl, windig. 
Prognose für den Abend des 26. bis Mittag des 27. Oktober: 


Zunehmende Bewölkung, lebhafte westliche Winde, 
später Niederschläge, kühl anhaltend, | 


Lokalnachrichten. 


„Die westgalizischen Kriegerfriedhöfe“ betitelt 
sich ein Lichtbildvortrag, den Oberleutnant Hans 
Hauptmann am 31. Oktober 3'/a Uhr nachmittags | 
im Kino „Opieka“, Zielona 17, zugunsten de! 
Kriegsgräberfürso:ge halten wird. Da der Kino- 
saal nur für eine beschränkte Anzahl von Plätzen 
Raum bietet, ist es angezeigt, sich rechtzeitig 
Karten zu besorgen, die von Samstag den 21. ay 
angefangen zwischen 9 und 12 sowie 3 und 5 Uhr 
nachmittags in der Administration der „Krakauef j 
Zeitung“, Dunajewskigasse 5, und zur Zeit det 
Vorstellungen auch an der Kinokassa erhältlich 1 
sind. Preise K 5:—, 3:—, 2—. Die Spitzen aller | 
geistlichen, militärischen und zivilen Behördet 
haben im Hinblick auf den edlen Zweck de 
Vorstellung inr bestimmtes Erscheinen zugesagt l 
und so dürfte der Vortrag, der erste in seine" 
Art, sich zu einem gesellschaftlienen Eroigti 
gestalten. ; i 

Die Legienensäule am Krakauer Ring p 
wird demnächst auseinandergenommen UN AE, 
Legionenarchiv in Krakau- untergebracht 7 


Krakau, Samstag 


Krakauer Tramway-Ussitten. 


_ Kürzlich fand eine Sitzung der städtischen 
jkonomischenSektion stait, bei der verschieden- 
tige Mängel beim Verkehr der elektrischen 
strassenbahnen, sowie die seit einiger 
jeli so oft vorkommenden Unfälle bespro- 
chen wurden. Es wurde auf die Notwendigkeit 
z Spingewiesen, zwecks -Vorbeugung weiterer der- 
arlager Unfälle, neue entsprechende Anord- 
nungen zu irefien, zumal das Krakauer 
publikum sich nicht so verhält, wie 
g die eigene Sicherheit verlangt und sic han 
die bestehenden Vorschriiten 
ni echt pält, 
Zu dieser Sitzung möchten: wir bemerken, 
dass in keiner anderen Grosstadt besseres 
r  gohaffnerinnenmaterial zu finden ist als bej 
uns, dass aber im der kleinsten Provinzstadt 
das Fahrpublikum disziplinierter ist als in Kra- 
kau. Es ist täglich zu bemerken, dass bei leeren 
Sitz- und Stehplätzen im Innern des Wagens 
das Publikum nur die Plattform stürmt und 
- besetzt hält, darunter auch Damen, die dadurch 
den Raucliern den Platz wegnehmen. Ferner 
ist täglich zu bemerken, dass ein Teil der Aus- 
gieigenden sich zum Aussteigen erst dann ent- 
| schliesst, bis die Einsteigenden die Wagen- 
eppen schon erstiegen haben. Dadurch kommt 
gs auch, dass die Wagen meist abfahren, ohne 
dass es allen Passagieren gelungen wäre, mit- 
_ fahren. Nirgends kommt auch die Freund- 
schaft und Liebe mehr zum Ausdruck, als auf 
jer Krakauer Tramway. Denn nur selten wird 
man einen Herrn oder eine Dame einsteigen 
sehen, die nicht auf dem Trittbrett stehen blie- 
ben und von den nicht mitfahrenden Beglelt- 
personen längeren Abschied nähmen. Wenn 
dann Unglücksfälle vorkommen, schimpft na- 
_fürlich alles auf die Schaffnerinnen und die 
mangelhafte Leitung der städtischen Strassen- ; 
bahn. Wir aber glauben, dass es direkt ein Wun- 
_ der ist, dass bei derartigen Unsitten des Publi- 
kums nicht noch mehr Unfälle vorkommen, 
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| pabo von Ueberdruckfeldpostmarken 
| (Lei, bani) an Sammler. 


} Für gewisse Verkehrsbeziehungen der im 
"Bereiche der Militärverwaltung in Rumänien 
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 ulgestellten k. u. k, Feldpostanstalten wurden | 


kuk Feldäpostmarken mit dem Ueber- 
druck „Lei“ und „Bani“ aufgelegt. Vorläufig 
wurden sämtliche Werte der letzten Ausgabe 
mit dem Bildnis Kaiser Karls), mit Ausnah- 


N 
E 
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DIE HETZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz, 


Nachdruck verboten). 


(139, Fortsetzung.) 


Eine reiche Frau wurde für hundert und aber- 
hunderte abwärts gleitender Existenzen die 
Helierin in der Not, Auch ihm sollte sie es 
Werden, und jenseits aller Affekte hatte er sich 
Nur am den Tatbestand gehalten; sich aber doch 

einerAufwallung anständiger Gesinnung ge- 

Schworen, seiner Helferin zugleich ein guter 

Ehemann sein zu wollen, Er wusste nun, dıass 
sin Wille nicht ausgereicht hatte. Das Verhält- 

Mis einer ehrlichen Freundschaft hatte, den 

Bannkreis des Ich nicht durchbrechen können, 
nd weil er immer nur das Ich zum Mittel- 
Punkte seines Lebens gemacht, weil das subjek- 
a Befinden sich bei ihm in ein Selbst des Ge- 
- Messeng verwandelt hatte, war ihm auch di 
Ami eines dürftigen Beglückens verloren ge- 
gangen... 

Er erhob sich schwerfällig. Es lachte, juchzte, 
Und jauchzte um ihn her. Diese laute Fröhlich- 
it konmte er nicht mehr vertragen, Er wollte 
G und rief den Logenschliesser, Der 'hatf 

m seinen Pelz und nahm mit dankender 

à ugung seinen Obolus in Empfang. Rein- 
td wart einen letzten Blick in die Loge gegen” 

ut di a starrte alles mit vergnügten Mienen 

‚ Be Bühne, Lili hatte sich weit über die 

ung gebeugt. Ihr ganzes Gesicht lachte in 

""essender Fröhlichkeit. 

„ N 


vi: 
ar a himpr, ein Ausdruck verbissener Wut, 


T fühlte auch sofort die Ungerechtigkeit: 


on 
latte das klare Empfinden. dass ieder Vor 


e“ murmelte Reinhard. Es war ein tri- 
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me der 10 Kromen-Marke als Ueberdrucksmar- 
ken heranısgegeben, 

Diese Marken können für Sammelzwacke bei 
den Wertzeichenverschleisstellen des k. u, K. 
Feldpostamtes 51 (nur unabgestempeli) | 
und des k. u. k. Hauptfeldpostamtes 520 (abge- 
stempelt oder unabgestempelt) gegen Vor 
einsendung des entfiallenden Be. 
trages bezogen werden, Die Einsendung sol- | 
cher Marken am das Hauptfeldpostamt 520 þe- 
hufs Abstempelung ist unstatthaft und einem i 
derartigen Ansuchen ist nicht zu entsprechen, | 

Beim Feldpostamt 51 hat die Einzahlung auf 
Grund der von Kronenwährung in Lei erfolgten 
Umrechnung nur in Kronenwährung 
stattzulinden, beim Hauptfieldpostamt 520 wird 
auch die Lei-Währung in Zahlung genommen. 
Für die Umrechnung hat der Verhältnissatz 
1 Lei (100 Bani) =1K 25 h Anwendung zu fin- 
den, wobei Hellerbruchteile bis 0,4 vernach- 
lässigt, Hellerbruchteile von 0.5 aufwärts da-- 
gegen auf die nächste Einheit aufgerundet wer- 
den. 


Eingesendet. 


Ronsumanstalt fir Niltirgacsten und verheiraleie į, 
Berwisunteroiiiziere der Festung Krakau. 


Die Konsumanstalt macht die Mitglieder aufmerk- 
sam, dass die Gezüge von Kartoffeln nur ge- 
gen Erlegung der Karioifeikarten und Legiti- 
mationen stattfinden kann. 

Es wird ersucht, die Kartofielkarten und Legiti- 
mationen spätestens binnen 8 Tagen in der Vor- 
standskanzlei zu hinie:lezen. 


Pu 
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CAFE „WARSZAWA“ 


S.awkowskagasse 30. 
Ab 16, September 1917 täglich von 7 bis 11 Uhr nachts 


KONZERT 


einer Zigeuner - Kapelle unter Leitung des berühmten 
ZIGEUNER- PRIMAS 


BARTOK VILLY 
aus Budapest, Solisten in Gello, Tarogo und Cymbol, 
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'Kriegsagräber-Ausstell 


täglich von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr 30 minuten geöifnet. — Eintritt au Heller. 
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wurf ihr gegenüber aus dem gebieterischenVor- 
anstellen des eigenen Ergehens kam — wie es 
ja auch bei seiner Entlobung gewesen war, als 
er sich einbildete, durch den Bruch mit ihr sei- 
ne Selbstherrlichkeit wahren zu müssen... 

Draussen in der frischen Winterluft wunde 
ihm wohler. Nur spürte er immer noch den hef- 
tigen Durst in der Kehle: eine nervöse Reizung, | 
die ihn gewöhnlich unter dem Druck starker 
Spannungen überfiel. Er wolite hinüber zu Hil- 
ler gehen da ein Glas Sekt zu trinken. 

Als er in das Restaurant trat, sah er im 
Saale rechts den Vicomte Uyeda mit Elisabeth 
und zwei japanischen Herren sitzen, Er grüss- 
te, und als er den lebhaft freundlichen Gegen- 
gruss des Botschafters bemerkte, trat er näher, 

Der Vicomte drückte ihm mit grosser Herz- 
lichkeit die Hände, 

„Mein lieber, lieber Herr von Steffani “ sag- 
te er, „sieht mam Sie denn endlich einmal wie- 
der? Meine Tochter erzähite mir von ihrer 
neulichen Begegnung mit Ihnen — aber ich ha- 
be immer gehofit, Sie auch bei uns einmal be- 
grüssen zu können...“ Er stellte die beiden 
Herren vor: „Oberstieutnant Yamawaki 
Graf Oshima...“ 

Reinhärd reichte den Herren die Hand und 
wandte sich dann halb an Elisabeth, halb an 
den Botschafter. 

„Ich wäre längst zu Ihnen gekommen, Ex- 
zeilenz,“ entgegnete er, „wenn ich Ihr Hiersein 
geahnt hätte. Doch ich sagte neulich schon zu 
der Gräfin Tochter, dass ich mich seit meinem 
Abschiede aus Tokio nicht mehr um idie diplo- 
matischen Angelegenheiten gekümmert habe. 
Ich bin ein rauher Landsknecht geworden.“ 

„Nun kommen Sie aber bald — nicht wahr?" | 


| 


ung auf dem 


Seite 3. 


Kleine Chronik. 


Ein gross angelegter Kettenhandel mit Klei- 
derstoffen verbunden mit unerhörter Preistrei- 
berei wurde in Wien entdeckt. Aus diesem Kel- 
tenhandel herrührende Ware im Werte von min- 
destens 5 Millionen Kronen wurde bei einem 
preistreibenden Grosshändler, dessen Namen aus 
kriminaltechnischen Gründen noch nicht be- 
kanntgegeben werden darf, beschlagnahmt und 
| dem Amte für Volksbekleidung zugeführt. Ge- 
gen die Kettenhandel treiben'ten Händler, die 
dem genannten Grosshändler die Waren gelie- 
fert haben, wurde die gerichtliche Untersuchung 
eingeleitet und einer von diesen, der Haupt- 
schuldige Ignaz Hacker, bereits dem Strafgerichte 

eingeliefert. 
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Seit 5000 Jahren 
raucht die Sphinx nur 


Zigarettenpapier. 
Jac. SCHNABL & Co. Wien XIX 


Theater, iterar me kan 


Konzert Schmedes-Weingarten. Im Rahmen 
eines vom k. u. k. Militärkommando Krakau 
veranstalteten Kriegsfürsorgekonzertes stellten 
sich gestern zwei Künstler, deren Ruf schon 
längst über die Grenzen unseres Vaterlandes 
gedrungen ist, zum ersten Mal dem Krakauer 
Publikum vor "und errangen, wie nicht anders zu 
erwarten war, einen durchschlagenden, unbestrit- 
tenen Erfolg. Kammersänger Paul Schmedes 
ist heute einer der vornehmsten Vertreter des 
Kunstgesanges und seine Wiedergabe Schubert- 
scher, Woli’seher und Strauss’scher Lieder ist 
unerreicht,. Die Gesangs- und Atemtechnik 
feierte besonders bei Schuberts „Wohin“ Trium- 
phe, während die voilendete Vortragskunst in 
der überaus schwierigen „Loreley* von Liszt 
voll und ganz zur Geliung kam. Ueber stürmi- 
sches Verlangen des Publikums musste Kammer- 
sänger Schmedes sich zum Schlusse des Pro- 
grammes zu einer Zugabe ve:stehen und wählte 
das Liebeslied aus der „Walküre“, in dem er 
seine grossen Siimmittel voll eutfaltete. Dr. Paul 
Weingarten ist der bedeutendste Schüler 


DOESET BEE 


wanf der Vicomte ein. „Oder mein — Sie sind 
ja verheiratet — da haben wir die Pflicht des 
ersten Besuchs...“ Er lächelte... „Sie sehen, 
bei aller guten Bekanntschaft mit Westeuropa 
schwanke ich doch noch hin und wieder, wenn 
es sich um die Regeln des guten Tons han- 
delt.“ 

„Exzellenz sind sehr liebenswürdig,“ erwi- 
derte Reinhard, „aber ich bin durchaus kein 
strenger Formalist und nicht mit allen Fasern. 
an den „codex societatis“ gebunden. Ausser- 
dem ist meine Frau derzeit leidend — nicht be- 
ängstigend — immerhin erfordert ihr Zustand 
Schonung, so dass sie augenblicklich von Be- 
suchen absehem muss. Dafür hatte ich mir vor- 
genommen, morgen „tout seul“ bei Ihnen vor- 
zusprechen, um Ihnen ein Buch zu überbrin- 
gen, um dasSie mich gebeten hatten, Darf ich?“ 

Die letzten Sätze galten der Komtess, Sie 
nicıkte. 

„Aber ja. Zum Tee — wie wir neulich verab- 
redet haben. Momo freut sich mit mir.“ 

Der Botschafter hatte Reinhard nicht aufge- 
fordert, an seinem Tische Platz zu nehmen — 
wohl der beiden fremden Herren wegen, mit 
denen Uyeda vielleicht Intimeres zu bespre- 
chen hatte. So empfahl Reinhard sich denn und 
ging in den Nebensaal. 

Da setzte er sich in eine Ecke und bestellte 
sich eine Flasche Mumm cordon rouge, Das ist 
der stärkste Sekt — und er suchte nach- einem 
Betäubungsmittel, Das wirkte auch. Seine trü- 
ben Gedanken verflogen nach den ersten Giä. 
sern. Er bekam Appetit und befahl ein Dutzend 
Austern, 


(Fortsetzung folgt.) 


Seite 4. Krakau, Samstag 
Emil Sauers und wohl selten dürfte ein Meister 
an seinem Schüler solche Freude erleben und 
einen so würdigen Nachfolger und Ver- 
treter der Schule finden. Wenn man be- 
denkt, dass Weingarten gestern unter der-Un- 
gunst eines schlechten Klaviers zu leiden 
batte, wird man erst die ganze Grösse seines 
Könnens erfassen. Es waren wahre Wunder 
an Schönheit, die er diesem nicht für Kon- 
zertzwecke geeigneten Instrument zu eutlocken 
wusste, Bewies er in der Widerzabe der „Mond- 
scheinsonate* sein tiefes Eindringen in den 
Genius Beethovens, zeigte er sich in der Wider- 
gabe der 12. ungarischen Rhapsodie ais tempe- 
ramentvollecr und kravouröser Interpret von 
Liszt, so ergriff er die Herzen mächtig in der 
überwältigenden Schlichtbeit und Anmut, mit 
der er Schubert zu Gehör brachte. Wohl selten, 
oder vielleicht noch nie, hat man hier den 
„deutschen Tanz“ und die unsterbliche „Balett- 
musik aus Rosamunde“ so herrlich gehört. Sei- 
nem Meister den schuldigen Respekt zeigend, 
spielte Weingarten Sauers „Spieldose“* und 
„Echo aus Wien“, dessen kunstvoll paraphra- 
siertes Walzermotiv den grössten Erfolg des 
Abends davontrug. Beide Künstler dürften nach 
ihrem ersten Auftreten in Krakau die Ueber- 
zeugung gewonnen haben, dass sie von nun ab 
dei uns gern gesehene Gäste sein und mit 
ffenen Armen werden empfangen werden. 


Prof. Emil v. Sauer’s Konzert am 28. d. M. 
arweckt allgemeines Interesse. Sauer, ist Schüler 
von Liszt. Schon als Zögling des durch Nikolaus 
Rubinstein in Moskau gegründeten Konserva- 
(oriums hat sich Sauer durch Seine Art und 
Weise der Interpretierung klassischer Werke 
and neuzeitlicher Schöpfungen ` hervorgetan. 
Chopin, Schumann, Brahms, Beethoven, und 
Schubert sind sein Gebiet. Prof. Sauer verfügt 
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‚TECHNISCHES BÜRO 


F.LORD. 


“KRAKAU, LUBICZCASSE Nr. 1. 
 TELEPKON 230, 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsarlikeln. 


Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze ete. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelkaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
namos und Elektromotoren, Glühlampen ete, — Prei- 

listen gratis una franko. 100 
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KRAKAUER ZEITUNG. 
über wahrhaft titanische Technik, Nicht nur als 
Darsteller steht Prof. Sauer an erster Stelle, 
auch als Komponist darf er auf sein Können 
und Schaffen stolz sein. Das Krakauer Programm 
enthält mehrere seiner Kompesitionen, 
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Yor drei Jahren. 


Nördlich Iwangorod haben neue russisene 
Armeekorps die Weichsel überschritten. — Die 
Kämpfe am Yser-Ypres-Ranal werden fortge- 
setzi. 

Vor zwei Jahren, 


Die Vertreibung der Russen westlich Uzarto- 
rysk schreitet fort. — Sonst im Nordosten keine 
grösseren Ereignisse. —- Der italienische Angriff 
an der küstenländischen Front verliert an Kraft. 
— Bei Tolmein und Plava wurden Vorstösse des 
Gegners abgewiesen. — Bei Massiges Händ- 
sranateukämpfe. — Sonst wird aus dem Westen 
niehts von Bedeutung gemeldet. 


Vor einem Jahre. 


Nördlich von Campulung und südlien von 
Predeal macht unser Angriff Fortschritte, — 
Bei Sara Dorna nahmen wir den Russen eine 
Höhe und hielten sie gegen alle Gegenangriffe. 
— Auf der Karsthochfläche hält die feindliche 
Artillerie- und Minenwerfertät gkeit an. — Nörd- 
lich der Somme nur Artilleriefeuer und kleinere 
Infanteriekämpfe. — Südlich der Somme wurde 
ein Angriffsversuch durch unser Geschützfeuer 
im Keime erstickt. — Ein französischer Angriff 

i beim Fort Douaumont wurde für den Gegner 
verlustreich abgeschlagen. 


für den. hiesigen Bezirk ge- 
sucht. Nur Herren, welche 
über ein nachweisbares Or- 
ganisationstalent verfügen u. 
mit Untervertretern arbeiten 
können, wollen sich unter 
Angabe von Referenzen mel- 
den. Wir tibertragen konv. 
Herrn die Vertretung unseres 
Patent-Luftbefeuchters (Mas- 
senartikel). Kapital nicht er- 
forderlich.Kaution erwünscht. 
Auch Interessenten für All- 
einvertretungaufeigeneRech- 
nung wollen sich melden. An- 
gebote erbeten an die Briswel- 
Luftbefeuchter G. m. b. H. Wien, 
Nibelungengassa 1, 


Suche 


schön möbliertes sonniges 
Zimmer mit Kabineit 


| FINANZ und HAND 


eibliche Kanzleihilfskräfte 
perfekt im Deutschen, werden vom 
k. u. k. Roservespital Nr. 6 in Krakau 


sofort aufgenommen 
Vorlage schriftlicher Gesuche erwünscht. 
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Zwei Reitsätte! 


zu verkaufen. 


Anfragen unter „H. K.“ an die Administration 
des. Blattes. 
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Er 
EL 
Von den Getreidemärkter. Die landwirtschaft. 
lichen Berichte aus den Erzeuguugsgebieten der 
Monarchie lauten recht günstig. Auf einem Tel 
der früh besteliten Felder sind die Saaten be- 
reits recht gut aufgegangen. Auch die Kies, 
schläge sind schön entwickelt, was, gute Ueber 
winterung vorausgesetzt, für die Versorgune 
mit Futtermitteln im kommenden Frühjahr yon 
grosser Bedeutung ist. Die Marktberichte aus 
dem In- und Auslande bringen wenig anregende 


Momente. Der ganze Geschäftsverkehr wickelt 
sich zu meistens unveränderten Preisen ab, 
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Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGERINO (OPIEKA)“ der Festung Krakan, f 

- Zieloną 17. — Programm vom 26. bis einschliesslich | 
29. Oktober. An Wochentagen Beginn der ersten Vor | 
stellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
Feiertagen Begion um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass. ; 


Messterwocha. Neueste Kriegsberichte. — Werner Krafft, | 
der“Maschinenbauer. Drama in vier Akten. — Lustsolal, 
— Militärmusik mit Harfenbegleliung 


‚SZTURA®, Janagasse. Programım vom 25. bis einschliess. 
lich 28. Oktoner : 2 
Das schwindende Herz. Drama in vier Akten. — Dar 
Friseur am Hefnall. Lastspiel. I 
„WANDA“, Ul. w. Gertrady 5. — Programm vom 26. hir 1 

28, Oktober: 


Naturaufnahme. —- Fredy und Zwillingsschwestern, Lust | 
spiel. — Pension „Trudehen“. Lustspiel in drei Akten, 4 


Die Löwenfalle. Koloriertes Drama. 


Tlichtige 


hamloikral 


Korrespondentin, der polni- 
schen, deutschon und franz& 
sischen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, mit lang | 
jähriger Praxis, sucht Stelle, 
Selbe besitzt. auch im Mar 
schinenschreıben Kenntnis, 
Gefällige Zuschriften unter 
„stelle“ an die Aministration 

‘der „Krakauer Zeitung‘. 


u u 


aller Systeme. s 
4. M. Friedländer, Wien IK 
Porzellangasse 18. 


(eventuell 2 Zimmer) oder ) 


E E E e E e ee EHE | mieren. Corie Kata 


M äh lier ta Wo hnung gesucht erbittet Rittmeister V. Gross, 


Kochangwskigasse 14, IE. St, 
mit zwei Zimmern, Vorzimmer, Küchen- 


Posto | 
benützung, Bad, elektrische Beleuchtung. 


Anträge unter „Sefort” an die Administra- 


Fekadenf= 
tion des Blattes. 
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Verlangen Sie gratis 
Katalog der 


or Weihnachts-Nenjahrs-, 


Liebes-, Blumen-, Namenstags-, 
Soldaten- u. Kriegskarten. Land- 
schafts-, Heiligen- u. Kunstkar- 
5 ten sowie über alle Schreibwaren 


Für Händler üllligst! 
Yerlag H. SCHWARZ, Wien Il, 
Nordbahnstrasse 14,Kz. 


FETT) Ko, E u R 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, mit 
Küche und Nebenräumen, Gasherd erwünscht, 


wird ab 1. November zu mieten gesucht. — | Jungs, schöne, weisse 
Gefällige Anträge unter „A. K.“ an die Admini- 
stration des Blattes. 


Hunde 


sind zu verkaufen. Kra- 
=] szewskiego 4, IL Stock, 


Haufe und verkaufe 


Herrenkleider, Peize, Möbel, 


Elektrische Taschenlampen u, Batterien | 


LEOPOLD HUTTRER, Krakau, Grodzka 43 |e katzner Braska Nr. 5. 
BF Reparaturen werden angenommen, "WE ER ERE 


Herausgeber ung verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel 
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IX. LOTTERIE 
125.000 Lose, 62,500 Gewinne, 


Ziehung I. Klasse ft. u. 13. dez, 1917, 
Preise für jede Klasse: 

Ye 5, 1/4 RIO —, 1/2420 —, 1/1 Rap 
Amtl. Plan und Eriagschein wird der i 
Lossendung beigetügt, 
Bestellen Sie per Postkarte bei der 
Geschäftstelle 


LEONH. LEWIN 


en fey Weile 


Soebèn erschien u. ist durch un- 
sere Administration zu beziehen: 


FRITZ 


! f 
Vergnügliche Geschichten. 


Elegant gebunden: Preis 2 K 70 h. 


| 
Ein Schatzkästlein goldenen Hu- | 
mors! Eine Sammlung herz- 
erfreuender Geschichten! 


komplett zu verkaufen. 
kunft 
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Drukarnia Ludowa in Krakal 


s å Sa) | F J 
Bajonette, Savel 
Kuppeln,Portepees;Leibglirtel 
und sämtliche Ausrüstungs 

gegenstände empfiehlt 
Uniformierungsanstall 


A. BROSS 


Krakau, Floryanska- i 


gasse 44, heim Florianerton 
Telephon Nr. 3269. 
— 


10.010 Älalier Buck) 


ab Wald 22 km von derf 
Station östlich Rzeszow] 
à 80—100 K (je nach Terj 
rain) zu verkaufen. N 
res durch G. Chadzyisk. | 7 
Krakau, Alea Mickiewicza ui ly 
Ausser Sonntag von 10 bis f 
3 UDr. 


atto- und Alam 
in der Kinokauzld i 
„Opieka“, Zielona 11 


